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Der Psalter war ein in der ganzen Christenheit außerordentlich hoch geschätztes 
Buch. Mönche beherrschten in der Regel sämtliche 150 Psalmen auswendig. Der 
monastische Gebrauch der aus dem frühen und hohen Mittelalter erhalten gebliebe-
nen Psalter-Handschriften war indes keineswegs einheitlich. Manche waren für das 
Studium der Mönche, andere für das Chorgebet gedacht. Nicht wenige Psalterien sind 
so kleinen Formates, dass nicht mehrere Mönche gleichzeitig aus ihnen lesen bzw. 
singen konnten, so dass ihre Benutzung im gemeinsamen Chorgebet ausgeschlossen 
erscheint. Doch gibt es bereits aus dem Frühen Mittelalter ein paar wenige Psalter-
fragmente mit sehr großer Unzialschrift, bei denen ein solcher Gebrauch vorstell-
bar ist. Schon Cassiodor hat in seiner Institutio verschiedene Typen von Psalterien 
unterschieden, die sämtlich für den Gebrauch der Mönche seines Klosters Vivarium 
in Kalabrien bestimmt waren.

Es lassen sich dabei Indizien benennen, an denen erkennbar ist, dass ein Psalter 
in monastischem Gebrauch war. Wichtige Hinweise liefern die Texte, in der Regel 
Gebete, Litaneien, Glaubensbekenntnisse (symbola), Novenen, auch Kalendarien, 
die, über die 150 Psalmen und über die alt- und neutestamentlichen cantica hinaus, 
in den Psalterien enthalten sind, ferner der Buch-, insbesondere der Bildschmuck, 
sowie die Unterteilung des Psalters in bestimmte Abschnitte (Psalterteilung). Aus-
sagekräftig sind auch, wenn vorhanden, die Stifterbilder. Kolophone hingegen sind 
eher selten.

Von den Anfängen bis zum 13. Jahrhundert zeichnet sich eine Entwicklung im 
Gebrauch des Psalters ab. Es lässt sich nachweisen, dass, besonders im Spätmittelal-
ter, manche Psalter-Handschriften als bloße Schmuckstücke angefertigt wurden, die, 
auch in den Klöstern, gar nicht mehr oder kaum noch im Gebrauch waren.

Es bleibt für die Forschung noch immer eine Aufgabe, Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der Psalterien und ihrer Rolle im monastischen Leben in West und Ost 
systematisch herauszuarbeiten.
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